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M 82 Berlin, Dien 
7 e er 
Die Konſtitutionellen und der Reviſions⸗ 
f artikel. 0 
Es iſt ſchon öfters vorgekommen, daß Herren von 


der äußerſten Rechten den Konſtitutionellen Vorwürfe 


gemacht, ihren Bemühungen Hohn geſprochen und bei 
ſolcher Gelegenheit eine Sprache geführt haben, wie ſie 
ſonſt die demokratiſche Partei führt. 

So oft Stahl mit den Konſtitutionellen in Kampf 
tritt, macht er ſich das Vergnügen ihnen zu zeigen, wie 
fie inkonſequent und halb geweſen. Unzählige Male 
hat er es ihnen ſchon geſagt, daß, wenn die Konſtitu⸗ 
tionellen ihre Zwecke ernſtlich hätten verfolgen wollen 
als ſie am Ruder waren, ſie es hätten machen müſſen 
wie die Demokratie es verlangte. In einzelnen Fällen 


hat Stahl dies mit einer innern Wahrheit ausgeſprochen, 


die ein Beweis iſt, daß er von der Demokratie wirklich 
was gelernt hat. — Wir erinnern uns feiner Rede in 
der ſchleswig⸗ holſtein'ſchen Angelegenheit, wo er gegen 


Heinrich von Arnim mit großem Erfolge Vorwürfe 


häufte, die ganz dieſelben ſind, welche die Demokratie 


er ehemaligen Politik dieſes redlichen konſtitutionellen 

Zudeiniſters machte. b W 
Meilen übernimmt auch Herr Gerlach dieſe Rolle. 
einer pietiſtiſchen Bitterkeit ſpricht er zuweilen 


e, ſolchen Weiſe gegen das konſtitutionelle Syſtem, 


daß man es merkt, er iſt von der innern Wahrheit der 


N innerlich überzeugter, als er es gelten laſſen 
will. 5 g 

In der zweiten Kammer übernimmt der Schüler 
jener Meifter, der raf Mum Boitzenburg, dieſelbe 
a Er ſchlug Die Herren Konſtitutionellen auf's 
Haupt, als ſie neulich im Beſeler'ſchen 


„die Souveränetät der Krone Preußens“ wahren zu 


wollen, aber ſeine Waffe war eine vollkommen demo⸗ 


kratiſche; und auch in der letzten Kammerſttzung, wo die 


— nam nam na an — —— 


ftag, den 6. April 


— N 28 


Antrag vorgaben, 


See 5 r — 
1852. 
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Klee'ſche Verfaſſungsreviſion in der zweiten Kammer 
zur Sprache kam, da hat der Lehrling Stahls und 
Gerlachs es leicht gehabt, die Konſtitutionellen mit ihrer 
ſogenannten Verfaſſungstreue in die Flucht zu ſchlagen, 
denn er rieb es ihnen unter die Naſe, daß ſie ſelber 
durch Annahme des Artikel 107 der Verfaſſung, die 
Abänderung der Verfaſſung auf verfaſſungsmaßigem 
Wege ſo ſehr erleichtert haben. 2% Nag 
In der That iſt es fabelhaft, ſolch einen Artikel in 
einer Verfaſſung zu haben, wie der Artikel 107. Nicht 
ohne Grund ſagt Gerlach, daß dieſer Artikel die eigent⸗ 
liche wahre beſchworene Verfaſſung iſt, und daß man 
durch dieſen Artikel vortrefflich an der Durchlöcherung 
der Verfaſſung arbeiten kann und muß. Nach dieſem 
Artikel braucht die Kammer weiter nichts, als nach ein⸗ 
undzwanzig Tagen den wiederholten Beſchluß zu faſſen, 
ſämmtliche Artikel der Verfaſſung außer Kraft zu ſetzen, 
und die beſchworene Verfaſſung iſt verfaſſungsmaͤßig 
ein großes Loch geworden, das man bekanntlich nicht 
einmal mehr zu durchlöchern braucht. — Wir wiſſen 
nicht, ob ſchon je ein Volk eine ſolche Verfaſſung ge⸗ 
habt, mindeſtens iſt es eine bekannte Thatſache, daß 
jeder Perſammlung, die auf Grund der Verfaſſung ein⸗ 
berufen iſt, eine Schranke geſetzt werden muß, welche 
ſie verhindert, ohne Weiteres die Verfaſſung ſelber an⸗ 
greifen zu können, denn jede ſolche Verſammlung iſt 
nur kraft der Verfaſſung da, und man muß ihr die 
Möglichkeit mindeſtens erſchweren, die Kraft der Ver⸗ 
faſſung zu brechen. f 5 19174 
Im Jahre 1848 hat man in der That anders von 


Verfaſſungen und ihrer Kraft gegenüber den Kammern 


gedacht. Der Camphauſenſche Entwurf fordert minde⸗ 
ſtens eine Mehrheit von Zweidrittel der Stimmen für 
jeden Beſchluß, die Verfaſſung abzuändern. Desgleichen 
lautet der Entwurf der National⸗Verſammlung. Ja in 
der Kommiſſton wurde mit Recht verlangt, daß die Kam⸗ 


* 


U 
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entnehmen. 


die Diskuſſion. 


ae u in der zweiten Kammer bei Annahme des 


= 


mern, welche einen Artikel der Verfaſſung abgeändert 
verlangen, aufgelöſt werden müſſen, um dem Volk durch 
eine Neuwahl Gelegenheit zu geben, ſich über die ver⸗ 
langte Abänderung zu äußern. Erſt die neu zuſammen⸗ 
tretende Kammer ſollte das Recht haben, mit einfacher 


Stimmenmehrheit die verlangte Aenderung zu beſchlie⸗ 


ßen. — Nur unſere revidirenden Kammern fanden ſol⸗ 
chen Geſchmack am Revidiren, daß ſie ſich beeilt haben, 
ſich jede Reviſton ſo leicht wie möglich zu machen! 
Es grenzt in der That an das Fabelhafte, wie ei⸗ 
gentlich ſeiner Zeit der merkwürdige Artikel 107 zu 
Stande gekommen und in der zweiten Kammer ange⸗ 
nommen worden iſt. Urſprünglich hatte die zweite Kam⸗ 
mer auch eine größere Garantie für die Beſtändigkeit 
der Verfaſſung verlangt, und ſie forderte gleichfalls 
Zweidrittel der Stimmen in beiden Kammern für Ver⸗ 
faſſungsänderungen, oder eine Auflöſung und Neuein⸗ 
berufung der Kammern, um die Entſcheidung den Wäh⸗ 
lern anheim zu geben. Allein die erſte Kammer, ſchon 
im Jahre 1849 beſeelt von dem Gedanken der Gerlach)’ 


Fan Durchlöcherungs⸗Lehre, wollte von einer Beſchrän⸗ 


ng einer ſolchen Durchlöcherung nichts wiſſen und be⸗ 
ſchloß die Abänderung der Verfaſſung mit einfacher Stim⸗ 
menmehrheit möglich zu machen. | 
Hierauf gelangte der Artikel nochmals in die zweite 
Kammer zur Berathung und hier ging am 14. Dezem⸗ 
ber 1849 folgende merkwürdige Szene vor ſich, die wir 
wörtlich treu dem ſtenographiſchen Bericht (S. 1739 Bd. 3) 


„Präſident. Bei Artikel 106 (jetzt Art. 107), der 


von der Abänderung der Verfaſſung handelt, iſt Ihnen 


von der Kommiſſion die Annahme des Beſchluſſes der 
erſten Kammer empfohlen worden. Ich eröffne hierüber 


(Bauſe. ) | 

„Da ſich Niemand zum Worte meldet, ſo können wir 
abſtimmen. Ich werde die Frage ſtellen: ob dem Be⸗ 
ſchluß der erſten Kammer beigetreten werden ſoll? — 
Ich erſuche die Herren, die ihm beitreten wollen, ſich 


era (Pauſe.) a 
Es iſt ihm beigetreten!“ ; 5 
Das, mein verehrter Leſer, iſt wörtlich treu die Ver⸗ 


zu erheben. 


Artikels, wie man die Verfaſſung abändern kann. Die 
Kammer hat in der Hauptabſtimmung dieſen Artikel 
nicht eines Wortes gewürdigt, und jetzt will ſich die 
konſtitutionelle Partei darum ſchier zergrämen, daß man 
ſo leicht mit der Durchlöcherung bei der Hand iſt! 
Wahrlich, aller Tadel, den die demokratiſche Partei 
auf die Fehler der Konſtitutionellen häuft, iſt gerecht, 
und iſt es uns auch nicht gerade genehm, daß die Junker⸗ 
partei ihr höhnend entgegen tritt, ſo verdient ſie dennoch 
den Spott, den der Vorſpringer der Partei ihr in den 
letzten Tagen hinwarf, daß nämlich die Kammer ſelbſt 
in der Feſtſetzung des Artikel 107 ſich des Rechts be— 


geben habe, über die Anwendung dieſes Artikels ſich 


zu beklagen. 


* 


Berlin, den 5 April. 


— Wie man der „Preuß. Z.“ aus Kaſſel ſchreibt, werden 
Baiern, Würtemberg, beide Heſſen und Naſſau gemeinſame 
Schritte in handelspolitiſcher Beziehung thun. — Nach der 
„N. Pr. J.“ ſoll ſich die preuß. Regierung bereits mit den im 
Falle eines Nichtwiedereintritts Sachſens und der ſüddeutſchen 
Staaten in den Zollverein zu treffenden Maßregeln beſchäftigen. 
Es kommt dabei hauptſächlich die Einrichtung eines Meßplatzes 
zum Erſatz für die Leipziger Meſſe, die Bildung eines neuen 
Mittelpunktes für den norddeutſchen Buchhandel und das künf⸗ 
tige Zollverhältniß für die Hohenzollernſchen Lande in Betracht. 
In letzter Beziehung ſoll der Entſchluß ziemlich feſtſtehen, daß 
Preußen mit den Hohenzollernſchen Landen einem event. zu 
ſchließenden ſüddeutſchen Zollverbande nicht beitreten, ſondern 
al in dieſem kleinen Landestheile alle Zölle aufheben 
wird. — 

E Dem Vernehmen nach haben die Regierungen von 
Mecklenburg, Lauenburg und Hamburg eine Geſammtnote an 
das preußiſche Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei 
aus Veranlaſſung des Verfahrens des Miniſters v. d. Heydt 
in der Eiſenbahnangelegenheit ergehen laſſen. 
Der Redaktion der „Schleſ. Z.“ iſt aus Oſtrowo, wo 
die Noth eine große Höhe erreicht hat, zum überzeugenden Bes 
weiſe ein Stück Brod, wie es von den Landleuten dortiger 
Gegend gegeſſen wird, überſandt worden. Die Beſtandtheile 
veffelben find Kartoffeln, und zwar ſolche, die der vorjäh⸗ 
rigen Nachleſe entgangen waren und während des ganzen 
eine im Froſte und der großen Näſſe in der Erde gelegen 
90 en. Fe" . 54 Z * 

— 8 In den ſtädtiſchen Fortbildungs⸗Anſtalten für 
erwachfene Perſonen (die ſich in der Schießgaſſe 31, 
Georgenſtr. 23 und Sebaſtianſtr. 49 befinden) beginnt am 
Sonntage nach Oſtern ein neuer Kurſus; Perſonen, welche an 
den Vorträgen theilnehmen wollen, haben ſich Heu 5. 
oder morgen, den 7. April, Bupmiktene; bare‘ ug hr in 
der betreffenden Anſtalt zur Aufnahme zu melden. Der Zweck 
dieſer vor 3 Jahren 00 des Lokalvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen von den Kommunalbehörden errichteten 


Anſtalten iſt: den bereits in das Geſchäftsleben eingetretenen 


Leuten Gelegenheit zu geben, theils die in der Schule gewon⸗ 
nenen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erhalten, zu befeſtigen 
und zu erweitern, theils Lücken auszufüllen, welche ein früher 
vernachläſſigter Schulunterricht in der Bildung gelaſſen hat, 
theils endlich einen höheren Grad wiſſenſchaftlicher Bildung zu 
erwerben, wenn der Lebensberuf oder ein inneres Bedürfniß das 


Berlangen danach erweckt. — Die Zeit des Unterrichts iſt der 


Sonntag Vormittag von 8 bis 1 Uhr. In 9 verſchiedenen 
Kurſen e nicht blos die Gegenſtände des en 
terrichts: Leſen, Schreiben, Rechnen, ſondern auch die höheren 
Wiſſenſchaften: Phyſik, ee Technologie, Geometrie, Alge⸗ 
bra, Stereometrie, Sternkunde, allgemeine Naturgeſchichte, 
Thier⸗ u. Pflanzenkunde, Weltgeschichte Geographie, Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre, Handels, u. Gewerbegeſetzgebung, veutfche Sprache 
u. Literatur, Franzöſiſch, Engliſch, Buchführung, fe wie auch freies 
Handzeichnen, aſchinen⸗, Situations⸗ und architektoniſches 
Zeichen vorgetragen. Jedem Theilnehmer ſteht es frei, die ſei⸗ 
nen beſonderen Bedürfniſſen entſprechenden Vorträge zu hören. 
Lehrlingen wird der Unterricht frei ertheilt; ſelbſtſtändige Perſo⸗ 
nen zahlen einen monatlichen Beitrag von 5 Sgr., der ai 
Bedürftigen bereitwillig erlaſſen wird. — Im vorigen Semeſter 
wurden die Anſtalten von 1500 Perſonen, (Handwerkslehrlin⸗ 
gen, Geſellen und Meiſtern, Kaufleuten, Arbeitern, Soldaten, 


Studenten, Beamten 1.) beſucht! 


Die Petersburger italieniſche Oper wird, wie man hört, 
nicht auf dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen, ſondern auf dem 
königl. Theater — von Mitte April bis Mitte Mai — gaſti⸗ 


x 


ren. In Königsberg erzielte die Geſellſchaft, welche augen⸗ 


will. 


4 
\ 


blicklich von den beſten Kräften entblößt iſt, nur mittelmäßige 
Erfolge. Des 1 a 
fader Tomatſcheckſche Prozeß kommt am 15. April vor 


der 2. Abth. des Kriminalgerichts zur Verhandl 
theipiger ber 3 Angeklagten, Gebr. T. 120 „ rain 5 


die Rechtsanwälte Dorn und Deycks u fer. D ; 
witz 2 5 f ER ya 95 a 

— Strodtmann, der Verfaſſer von „Kinkel's Leben,“ 
der in den letzten Tagen am Rheine war, wird im nächſten 
Monate mit dem Befreier Kinkel's, mit S urtz, der vorher 
= le und reiche Hamburgerin heirathet, nach Amerika 
Überſtedeln. 8 u > 

— Nach definitiver Erwerbung der Schiffe „Eckernförde“ 
(Gefion) 105 „Barbaroſſa“ zählt die N BEN, 
3 Segelſchiffe: 1 Fregatte mit 46, 1 Korvette mit 12 und 1 
Transportſchiff mit 4 Kanonen; 5 Dampfſchiffe: 1 Korvette 
von 440 Pferdekraft mit 9, 1 Korvette von 350 Pferdekraft 
mit 12, 2 Aviſos von 180 Pferdekraft mit 12 und 1 Trans⸗ 
portſchiff von 350 Pferdekraft mit 4 Kanonen und 42 Nuders⸗ 


fahrzeuge: 36 Kanonenſchaluppen mit 72 * 
Fan mit 6 Kanonen, in Summa 177 . ene 


5 N 3 Im Kriege 
würden gemiethete Dampfſchlepper für di i 
Hut mi 1 für die Ruderſiotile (12) 

Der Pfarrer Brauner iſt von Hamburg, wo er ſich 
einige Tage aufgehalten hat, mit einem preußiſchen Maße al 
paſſe verſehen nach Frankreich abgereiſt. Von dort begiebt 
ſich 1 es ſeiner Geſundheit nach Nizza und 
ſpäter nach der Schweiz, wo er ſich wiſſenſchaftlich beſchäftigen 


en Nach amtlicher Angabe waren am 1. April im Arbeits⸗ 
hauſe überhaupt nur 21 Familien aus 93 Köpfen beſtehend 
als obdachlos vorhanden. Am 1. d. M. wurden 5 Familien 
aus 23 Perſonen und am 2. 3 Familien aus 6 Perſonen be⸗ 
ſtehend, ins Arbeitshaus aufgenommen. Am nämlichen Tage 
wurden zum Polizeigewahrſam gebracht: 47 Männer, 12 Weiber 
und 6 Kinder, von welchen einige ebenfalls nach dem Arbeits⸗ 
hauſe kamen und unter obiger Summe begriffen ſind, die andern 
aber alsbald wieder entlaſſen wurden. 

1 Die Kroll' ſche Sommerbühne übernimmt bekanntlich 
der Theaterdirektor Martini aus Deſſau, der neben einem 


guten Schauſpiel auch eine treffliche Oper nach Berlin bringen 


wird; als Kapellmeiſter iſt der hier bekannte Muſtkdirektor 
Conradi, gegenwärtig in Düſſeldorf, für den Sommer enga⸗ 
girt. — Das Tivolitheater in Charlottenburg wird in dieſem 
Jahre von dem Direktor v. Hoyar übernommen werden, während 
die Geſellſchaft des Hrn. Böttner im neuerrichteten Sommer⸗ 
theater in der Thiergartenſtraße ſpielen wird. 
— Die Bromberger Regierung erläßt eine Bekanntmachung 
zur Berichtigung der irrigen Meinung, daß Unbemittelten be⸗ 
hufs ihrer Auswanderung nach Amerika die Mittel dazu aus 
taatsmitteln gewährt werden. 3 N 
handlu, Beute Morgen hat ſich der Laufburſche einer Tabacks⸗ 
dlung in der Louiſenſtraße erhängt. | 
Museu Abſicht der Regierung, die fernere Wirkſamkeit der 
wie das am Unterſtützungskaſſe zu inhibiren, gründet ſich, 
meinung” d Ay vernimmt, auf die ermittelte wahre Willens⸗ 
Monate ſta Mehrheit der Intereſſenten. Daß die im vorigen 
Statuten die able Generalverſammlung unter geänderten 
allerdings die Bie fortheſtehen zu laſſen beſchloſſen hat, würde 
in der That nichts supfafler ihres Theiles binden, beweiſt aber 
der der Verhandlun 55 den Willen der Majorität. Niemand, 
; 3 beigewohnt hat, iſt hierüber im Zweifel, 


und die Regierung, wenn ie f 
mellen Beſchluſſe eine 8201 in ihren Anordnungen dem for⸗ 


zweideutig zu Tage liegenden wah en Lo i würde 
ſo wenig den Wünſchen der Intereffen me. en. mit 
welchem dieſe den Maßregeln der Au t, t hehörde entgegenſe⸗ 
hen, genügen. Es iſt Thatſache, daß e die Hälfte der Inter⸗ 


\ 


ere Beachtung ſchenkte, als der un⸗ 


eſſenten vor der Beſchlußfaſſung entfernt hatte, daß jeder Vor⸗ 
ſchlag, der eine Auflöſung bezweckte, mit den lebhafteſten und 
faſt einſtimmigen. Akklamationen der vollzähligen Verſammlung 
aufgenommen wurde. i 3 f 
— Die Märzſitzung der Hufeland'ſchen mediziniſch⸗chirur⸗ 
giſchen Geſellſchaft unter dem Vorſttz des Geheimenraths Buſch 
wurde vom Sanitätsrath Dr. Steinthal durch eine kurze Ger 
dächtnißrede auf das ſoeben dahingeſchiedene Mitglied Hofrath 


Dr. Lehweß eröffnet. — Hierauf hielt Herr Sanitätsrath und 


Direktor des orthopädiſchen Inſtituts Dr. Berend einen aus⸗ 
führlichen und von Demonſtrationen begleiteten Vortrag über 
die von ihm im Jahre 1851 im Ganzen mit ſehr günſtigem 
Erfolge verrichteten zum Theil ſchwierigen und ſeltenen Opera⸗ 
tionen, 86 an Zahl. Hierunter waren von beſonderem Inter⸗ 
eſſe: eine mit glücklichem Reſultate vollzogene Reſektion des 
Unterkiefers, plaſtiſche Operation zur Wiederherſtellung zerſtörter 
Geſichtstheile, die operative Heilung einer Harnſiſtel bei einer 
38jährigen Frau, ſo wie die einer mit Lebensgefahr drohenden 
Verengerung der Speiſeröhre und endlich die Behandlung der 
in Folge eines Knochenbruches entſtandenen Verwachſung des 
Ellenbogengelenkes mit permanenter Streckung nach einer neuen 
von Herrn Berend erfundenen Methode, um dem Arm ſeine 
frühere Brauchbarkeit und Gelenkigkeit wiederzugeben. 

+ Der Vorſitzende des Gewerberaths, Kommerzienrath Bes 
rend, hat in Folge einer Anordnung der Regierung dem Schrift⸗ 
führer des Gewerberaths unterſagt, in der von ihm heraus⸗ 
gegebenen „Gew.⸗Z.“ die Verhandlungen des Gewerberaths 
ferner zu veröffentlichen. In Nr. 6 der „Gew.⸗Z.“ hatte Hr. 
Falk die, Verhandlungen der Plenarſitzung vom 2. Febr. mit⸗ 


getheilt und dabei mehrere Aktenſtücke veröffentlicht, welche der 


Magiſtrat dem Gewerberath zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
hatte. Auf eine Beſchwerde des Magiſtrats erklärte die Regie⸗ 
rung zu Potsdam dieſes Verfahren für unſtatthaft und verbot 
überhaupt die weitere Veröffentlichung der Gewerberathsverhand⸗ 
lungen anders gls im Namen des Gewerberaths. Als nun in 
der letzten Plenarſitzung des Kollegiums die Frege vorgelegt 
wurde: ob die Verſammlung die Veröffentlichung der Verhand⸗ 
lungen im Namen des Gewerberaths wünſche, fand ſich keine 
Majorität dafür, ebenſowenig aber erhielt die Frage: ob die 
dem Schriftführer früher gegebene Erlaubniß zur Veröffentli⸗ 
chung der Verhandlungen in der „Gew. 3.“ zurückzuziehen 
ſei, eine Mehrheit der Stimmen. Der Vorſitzende ſah ſich hier⸗ 
auf veranlaßt, kraft der ihm zuſtehenden Disziplinarbefugniß 
die oben gemeldete Anordnung zu treffen. * 
— Am 12ten d. wird Dr. Waldeck in der Geſellſchaft für 
wiſſenſchaftliche Medizin einen Vortrag über „Krippen“ halten. 
— In letzter Zeit haben hier viele Zahlungseinſtellungen 
von Kaufleuten ſtattgefunden. Das Stadtgericht hat zahlreiche 
Exekutionen und Arreſte zu verhängen. ; RER 
Königsberg. Dem Prediger Detroit iſt durch eine Verfü⸗ 
gung der Regierung die weitere Leitung der franzöſiſch⸗ refor⸗ 
mirten Töchterſchule genommen, und es iſt demſelben zugleich 
verboten worden, weiter Unterricht in der genannten Schule 
zu ertheilen. Sollte Detroit dieſer Anordnung ſich nicht fügen 
wollen, ſo ſoll die Schule polizeilich geſchloſſen werden. „ 
Breslau. Die am J. April hierher gelangte Nachricht 
vom Einſturze des Zobten war nichts als ein — Aprilſcherz! 


— In Löwenberg wurden der Prediger und der Vorſteher der 
freien chriſtlichen Gemeinde „wegen unbefugter Vornahme geiſt⸗ 


licher Amtshandlungen“ zu mehrwöchentlichem Gefängniß und 
Geldſtrafen verurtheilt. 

Magdeburg. Hr. v. Unruh hat die bisher von ihm 
bekleidete Stelle eines Direktors der Magdeburg⸗Wittenberge'⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft niedergelegt und dafür das Direk⸗ 
torat der daſelbſt im Entſtehen begriffenen Gaserleuchtungs⸗An⸗ 
ſtalt übernommen. x | 

Koburg. Vor Kurzem hatte die Regierung die demo⸗ 
kratiſche Stadtverordnetenverſammlung aufgelöſt; bei der am 


* 


„ 


2. April erfolgten Neuwahl hat aber die demokratiſche Par⸗ 
tei die Mitglieder der vorigen Verſammlung wiedergewählt. 
Die in der Minorität befindliche reaktionäre Partei dringt da⸗ 
her auf ein beſchränkendes Wahlgeſetz. 


Luxemburg. Der Herausgeber der hieſtgen katholiſchen a 


Zeitung, des „Luxemburger Wortes,“ Buchhändler F. Rehm 
iſt vom Appellhof wegen Majeſtätsbeleidigung (in einigen Ar⸗ 
tikeln, überſchrieben: „Kann ein kath. Volk von einem prote⸗ 
ſtantiſchen Fürſten gut regiert werden“) zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. \ 

Frankfurt. Beim Bundestage finden vertrauliche Ber 
handlungen über die Erbfolge in Baden ſtatt, 

Heidelberg. Zu Villingen im badiſchen Schwarzwalde 
wird vom Palmſonntage bis zum weißen Sonntage eine Miſ⸗ 
ſion durch die Jeſuiten abgehalten. N 


Wien. Fürſt Schwarzenberg ſoll fortwährend ſehr lei⸗ 
dend ſein. 1% 
Schweiz. Einiges Aufſehen ewegt ein bekannt geworde⸗ 


ner, von der Neuenburger Regierung veröffentlichter Brief des 


Königs von Preußen an den Alt⸗Staatsrath von Chambrier, 


datirt aus Charlottenburg vom 18. März d. J., worin der 
König in der gegenwärtigen Lage der Dinge den Wunſch aus⸗ 


fame „daß ſeine treuen Unterthanen vor Allem ihre Aufmerk⸗ 


amkeit und ihre Anſtrengungen auf die Vertheidigung und 
Erhaltung der alten Inſtitutionen ihres Landes richten, und, 
ſo viel von ihnen abhänge, zu retten, was noch zu retten mög⸗ 
lich fei.“ Dann heißt es weiter: „Von dem heißen Verlangen 
beſeelt, der unglücklichen Lage Ihres Landes ein Ziel zu ſetzen, 
aber für den Augenblick außer Stand, meine Rechte mit den 
Waffen in der Hand zurückzufordern, ohne den europäiſchen 
Frieden zu ſtören, bin ich gegenwärtig im Einverſtändniß mit 
Rußland und Oeſtreich beſchäftigt, eine friedliche Intervention, 


ohne Theilnahme Preußens, zu erzielen, um meine Autorität, 


in Neuenburg wieder herzuſtellen. Gewiß, ich habe der Hoff⸗ 
nung nicht entſagt, auf dieſe Weiſe das Ziel zu erreichen, das 
ich mir vorgeſteckt, und in dieſer Erwartung kann ich nur 
meine treuen Unterthanen zur Geduld, die zu feurigen Gemü⸗ 
ther zur Ruhe, die Zweifelnden und Verzweifelnden zum Ver⸗ 
trauen ermahnen.“ pi | 

Paris. Der Senat hat in feiner Sitzung vom 2. April 
ſeinen erſten Beſchluß gefaßt. Der Prinz⸗Präſident erhält 
zwölf Millionen Franken Zivilliſte, nebſt der Benutzung 
von fünf ehemaligen k. Schlöſſern: die Tuilerieen, St. Cloud, 


Verſailles, Fontainebleau und Compiegne, jo wie ausſchließ⸗ 


liches Jagdrecht in den Forſten von Marley, St. Germain, 
Fontainebleau und Compiegne. Berichterſtatter war Hr. Fould, 
Der Präſident ſelbſt hatte nur 8 Millionen verlangt. Die 
Zivilliſte beginnt ſchon mit dem 1. Jan. d. J., jo daß er noch 
3 Millionen nachträglich zu fordern berechtigt iſt. In Bor⸗ 
deaur und Marſeille iſt Befehl eingegangen, alle Deportationen 
nach Algerien zu ſuspendiren. Auf die nach Cayenne beſtimm⸗ 
ten Perſonen erleidet dieſer Befehl keine Anwendung. — Die 
Mitglieder der Deputirtenkammer ſcheinen übrigens zum größ⸗ 


ten Theil ihre! Funktionen nicht ſehr eruſt zu nehmen. Ein 
Mitglied derſelben ſagte neulich zu einem Bekannten, der ſich 


nach ſeinem Befinden erkundigte: „Mir geht es ganz gut; ich 
langweile niich nicht zu ſehr, muß aber geſtehen, daß ich noch 
nicht in der Kammer geweſen bin!“ — Obgleich der Belage⸗ 
rungszuſtand nicht mehr beſteht, ſo werden die Republikaner 
doch fortwährend ſtreng überwacht. Während man ſo viele 
Franzoſen im Auslande reiſen läßt, giebt es auffallender Weiſe 


auch ſolche, denen man nicht geſtatten will, Paris zu verlaſſen. 


Zu denſelben gehört Emanuel Arago. Vor einigen Tagen 
wollte derſelbe Familienangelegenheiten halber nach Vordeaur 
reiſen. Er erhielt keinen Paß, Das Nämliche war der Fall, 
als er die Abſicht ausdrückte, ſich nach Savoyen zu begeben. 
x Berlin, 

Verlag von Theodor Heymann. 


Auflöſung zu kommen. 


Hierzu eine Beilage. 


1 


merkt habe, harmloſe, brittiſche Reiſende für ihr Mi 


ihre Niederkunft. 


ris abwarten will. 


Zugleich bedeutete man ihm, falls er Paris verlaſſe, ſo würde 


man ihn ſofort verhaften. — Der Prinz von Canino (Karl 
Bonaparte) ſoll Befehl empfangen haben, nach Frankreich zu: 
rückzukehren. 


Paris, 4. April. Die Kammern werden ſich übermorgen 


auf acht Tage vertagen. Die außerordentlichen Kommiſſare 


haben in den Departements bereits viele politiſche Gefangene 
in Freiheit geſetzt. N i Gl Dep.) 
London. In der Unterhausſitzung vom 1. April bean⸗ 
tragte Monckton Milnes: das Haus moͤge das tiefe Bedauern 
ausdrücken, mit welchem es in der die fremden Flüchtlinge be⸗ 
treffenden Korreſpondenz von Seiten Oeſtreichs die D ohung be⸗ 
8 heauigen 
über das Aſylrecht zu beſtrafen, welches den Geſetzen, Gewohn⸗ 
heiten und der Geſinnung des Volkes von Großbritannien an⸗ 
gemeſſen ſei und welches zu allen Zeiten Perſonen verſchiedener 
Nationen ohne Unterſchied politiſcher Meinung Zuflucht und 
Sicherheit gewährt habe. Nachdem der Miniſter des Innern 
erklärt hatte, daß die gegenwärtige Regierung ebenſo beſorgt 
ſei, wie die früheren, das Aſylrecht aufrecht zu erhalten, erklärte 
ſich der Antragſteller mit der Beſeitigung des Antrages einver⸗ 
ſtanden. — In der Sitzung vom Tten bittet Lord J. Ruſſell 
um Beſchleunigung der Geſchäfte des Hauſes, um bald zu einer 
l Die neuliche Aeußerung des Lord 
Derby im Oberhauſe habe die Beſorgniß erweckt, daß die Re⸗ 
gierung ihre Anſicht über die Auflöſung geändert. Der Schatz 
kanzler nimmt keinen Anſtand, zu erklaren, daß die Worte des 
Grafen Derby, welche dieſer vor drei Tagen geäußert, ſehr 
mißverſtanden ſeien; es ſei die Abſicht der Regierung, Jo ſchnell 
als es mit den öffentlichen Geſchäften, mit der Sicherheit des 
Landes verträglich ſei, das gegenwärtige Parlament aufzulöſen, 
und das neue im gegenwärtigen Jahre zu verſammeln. Genau 
könne die Zeit nicht angegeben werden. Auf die Frage, welche 
Maßregeln die Regierung noch während der gegenwärtigen 
Sitzung durchzuſetzen gedenke, erfolgte keine Ant 2: 
Spanien. Die Königin Iſab erwarte 


2 


önigin Zſa Monaten 
Venedig. Wrack der „Marianne“ iſt 45 i 
nördlicher Balle und 10 Grad 22 Min. che 3% Af 
gefunden worden. Der Untergang ſcheint nach der 5 
des Oberdeckes in die Luft auf derſelben Stelle erfolgt zu ſein. 
2 (Tel. Dep.) 
Livorno, 31. März. Der Prinz von Canino weilt noch 
immer in Civitavecchia, wohin ſich ein Selretair der franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft begab, um ihn zur Umkehr zu beſtimmen, 
jedoch vergebens, da der Prinz jedenfalls den Beldeih aus Pa: 
(Siehe in Paris.) ((el. Dep.) 
1 
— Mornei, ſeit ſeinem Rücktritt von den Geſchäften gan 
Lebemann geworden, geht nur ſeinen Sarge er — 
macht wieder ſchlechte Witze. Einer Perſon, die neulich über 
gewiſſe Dinge mit ihm ſprach, ſagte er lachend: „Der Prinz 
und wir haben das nämliche Augenglas. Er ſteht nur durch 
das große Ende und wir kommen ihm klein vor, während wir 
ihn durch das kleine Ende groß ſehen.“ 
VPerantportlicher Redakteur: Hermann Holoheim in Merlin, 


Metallbuchſtaben in jeder beliebigen Schrift u. Größe, 
Acht vergoldet oder lackirt in allen Farben, empfiehlt billigſt 
Di P. J. Thouret, Charlottenſtr. 88. 


Schlafſopha v. § thlr., birkne v. 7 thle, an, mah. v. 9—50 thlr., 

Matratzen v. 1g thlr., Polſterſtühle ſehr bill. empf. d. Selbſtverfert. 

Sparwaldsbrücke 2. Auch ſteh. mehr. wenig gebr. Sopha's ſ. bill. 

Druc von W. Pormetter in Berlin, 
Leommandautenſtr. 7. 


fugrüger 


— 7 


A Ds. an 98, 

ie Mitglieder der Darlehnskaſſe des 98. Bezirks n⸗ 

meln ſich Mittwoch, den 7. April, Abends 8 Fan) a l 
i Seemann, Roſengaſſe 28. 


Darlehus⸗Kaſſe 


In Kreutzberg's 

groſßßſer Menagerie, 
in der Charlottenſtraße. 
Heute: Große Vorſtellung. 
Haupt⸗ Fütterung ſämmtlicher 
Raubthiere, Nachmittag 5 Uhr. 

Zum Beſchluß: Produktion 
des großen Rieſen⸗Elephanten. 
a 
Caffeehaus 
Das Majorat, Sch 
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ans, Gartenſtr. 10. Heute Dienſtag: 
auſp. in 5 Akt. Donnerſtag keine Borftellung. 


Vork, New⸗Orleans, Galveſton 
Au. Indianola zum 15. April find nur noch wenige Platze 

ae 1 8 ge Plaͤtze zu 
0 vergeben, Nach der deutſchen Colonie Dona Francisca in 
. Südbraſilien zum 1. Mal ſind ebenfalls uur noch wenige a 
zu vergeben. Grpedition, Berlin, Konmandantenftr. Ar. 17. 


N 2275 


Indem ich dem geehrten Publikum hiermit ganz 


ergebenſt anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


hier Gertraudtenſtr. 24, eine Brod⸗ u. Kuchen⸗ 
Bäckerei eröffnet habe, bitte ich um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Berlin, den 5. April 1852. 
. Wilhelm Leddihn. 
Beste Engl. Schmiede-, Nuss-, Steinkohlen 
sind angekommen und werden billigst aus d. Kahn verk. 
16. Schiflbauerdamm 16. bei F. W. Grosse Söhne. 


N 2 ſchone Schlafſopha ſteh. bill. z. Verk. Zimmerſtr. 22 im Laden. 


— Ausverkauf von Tuchen und Buckskins. 
Ein Tuch⸗ und Vuckskin⸗Engros⸗ Geſchäft von außerhalb, 


welches bisher nur die Meſſen bezogen, muß Familienverhält⸗ 


niſſe halber binnen Kurzem aufgelöſt werden. 


Zu dieſem Zwecke iſt ein 
anf für Berlin, Oberwallſtr. Nr. J. 


zwiſchen der Jägerſtraße u. Haus vogteiplatz veranſtaltet, woſelbſt 


von Dienſtag, den 6. d. M. 


ab, im Ausſehnitt bedeu⸗ 


tend unter den Fabrikpreiſen verkauft werben ſoll, und zwar: 
4 u. 5 br. ſchwarze u. coul. Tuche von 27 ſgr. bis 3 thlr. 
4 br. ſchwarze Buckskin von 13 bis 2 Thlr. 4 


breite feine Tweenſtoffe von 1 bis 2 thlr. 


Sommer⸗Buckskins von 15 fgr. bis 1% thlr. 
i Winter Bucskins von 27% for. bis 2 chr. 
ſon berg ar Wiederverkäufer und Kleidermacher werden be⸗ 
W. eine auf aufmerkſam gemacht, daß ſich wohl ſo bald nicht 
kauf darbielen iſtigere Gelegenheit zum billigen u. reellen An⸗ 
2 Torf Der Ausverkauf, Oberwallſtr. 7. 
1 25 A Klaſſe, aus der Remiſe 
billig d de eto ndenburg, Große Hamburgerſtr. 10. 
NB. en ne 5 a 14 Sgr. frei ins Haus geſchickt. 
Kopal⸗, Veruſten , ſowie alle andere Lackfirniſſe gut und 
preistrürdig in der Fabrif von E. Witte, Aleranderſtr. 12, 


’ 


Üher ſchadhaften Stellen durchaus nicht zu ſehen finden 


Eine Drehbank if zu verkaufen, Neue Schönhauſerſtr. Nr. J. 


Beilage zu Nr. 82. der Urwähler Zeitung. 


Dienſtag, den 6. April 4862 | 


Die Städtiſche Gas -Coats-Mederlage, | 
Große Hamburgerſtraße Nr. 10., 
liefert die Tonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus. 
Möbel⸗Magazin⸗ Eröffnung. 
Einem Hochverehrtem Publikum verfehle ich nicht, ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich unter heutigem Tage in der Franzoͤſiſchen 
Straße Nr, 66 ein Magazin jeder Gattung von mir ſelbſt an⸗ 
gefertigter mahag., birk. u. kiehn. Möbel eröffnet habe, wobei 
ich mir gleichzeitig zu bemerken erlaube, daß es mein eifrigſtes 
Beſtreben fein wird, ſowohl durch gute und dauerhafte Arbeit, 
ſowie billige und ſolide Preiſe und reelle Bedienung mir das 
Vertrauen der mich mit ihren Aufträgen Beehrenden zu erwerben. 
Berlin, den 3. April 1852. 
vr Carl Kühnelt, Tiſchlermeiſter, 
Franzöſiſcheſtr. 66, zw. d. Mauer: u. Kanonierſtr. 


In der Tuchſtopferei von 
S. Sieradzki, f - 
Jeruſalemerſtr. 38. am Dönhofsplatz 
werden alle beſchädigte Civil⸗ und Militair⸗Kleidungsſtücke, 


Türkiſche Shawls, Umſchlagetücher u. ſ. w. unter reeller 
Bedienung und zu billigen Preiſen ſo geſtopft, daß die vor⸗ 


2000 ächte Kleider a 2 Thlr., 
5 in einem neuen gedruckten ächt⸗farbigen eleg. Kleiderſtoff 0 
in den brillanteſten und ſchönſten Muſtern, 


find von einer auswärtigen Fabrik zum ſchleunigſten Ver⸗ 
kauf hierher geſandt worden, und wird die vollſtändige 
[Robe verkauft zu dem enorm billigen Preiſe von 
2 Thalern f 8 
Friedrichsſtr. 62. im Laden, Ecke Kronenſtr. 


| Holz kohlen 
trocken und geſiebt, & Tonne 15 fgr. bei 5 Tonnen à 13 ſgr. 
frei ins Haus. J. V. Stolzenburg, Gr. Hamburgerſtr. 10. 


H. Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik v. L. Schurich, 
Hierdurch bringe ich in Erinnerung, daß das eine meiner Ge⸗ 


ſchäfte jetzt Friedrichsſtr. 65. nahe der Mohrenſtr., das Andere 
1 Charlottenſtr. 38., Ecke der Linden ſi 


f ch befindet. 
In Beiden iſt eine große Auswahl dauerhafter Schirme in 
neueſten Muſtern und Fagons vorräthig; wobei ich noch be⸗ 
merke daß ich weder zur Meſſe oder Wiederverkauf, ſondern 


nur ſelbſtgefertigte Waare zum detail Verkauf habe. Ueberzie⸗ 
hen und Reparaturen ſchnell. ſauber und billig. L. Schurich. 
Beſte Ar, S mm und an 
Gutta⸗Percha⸗ 85 S Wieder⸗ 
Federn. 8 2 Verkäufer 


En detail. N billigſt. 
3 kane. Bauer. 
E 15 in größter Auswahl billigſt zu haben, 
9 a N ey *. 


U 


* 


aus 


— 


5 Goldberger's Ketten 


hydro⸗electriſchen Elementen in 


latten⸗Form, 


patentirt in Belgien, Oeſtreich, Dänemark, Holland u. verſchied andern Staaten. 


vi Diefe unter Anwendung des Volta'ſchen Prinzipe von mir eonſtruirten 
eine ſehr reiche Electrizitätsquelle und ſind ſonach durch die Urtheile von Männern, deren Namen als Autoritäten der Wiſſenſchaft 


Ketten bieten dem mediziniſchen Gebrauche 


genannt werden, gls ein ganz vortreffliches Mittel anerkannt worden, um die Electrizität in größeren Kraftäußerungen 
und zugleich continuirlich unmittelbar auf den menſchlichen Körper oder einen Theil deſſelben, für jede beliebige Zeitlänge und 
ohne irgend eine Unbequemlichkeit für den Leidenden, einwirken zu laſſen. — Daß dieſe meine Ketten obigen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, und einen ſolch' bedeutenden Grad von Electrizität zu erzeugen im Stande find, davon kann ſich Jedermann 


durch den untrüglichen Beweis der eigenen Sinne, durch ſeh⸗ und fühlbare Einwirkungen in 


meinen Depots überzeugen. 


So empfindet man ganz deutliche eleekriſche Schläge, fo oft der negative und pofttive 


Pol zweier in der Hand befindlichen Ketten ſich mit einander berühren; ebenſo ſieht und empfindet man kleine eleetriſche Funken 
und Lichtblitze, wenn man den Strom die Geſichtsnerven durchkreuzen läßt oder die Epidermis der Stirn mit den Polen der 
Kette auch nur berührt, ſowie man überhaupt durch dieſe Ketten alle die mannigfaltigen Experimente und Erſcheinungen 


einer Volta'ſchen Säule hervorbringen kann. 


Den Einzelverkauf dieſer Ketten habe ich für Berlin den Herren L. Herrmann u. Comp., Breiteſtr. 31, und 


für Potsdam dem Herrn C. F. Meiſe, 
zu folgenden feſtgeſetzten Preiſen verkauft werden: 
: 1 Kette aus 30 


I Kette aus 50 — . 
; 1 Kette aus 75 
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z 3 
zur Einſchaltung für etwa nöthige ſtoßweiſe Wirkungen wird ein 


ran den burgerſtr. 70 übergeben, allwo dieſelben je nach ihrer Kraft und Stärke 


hydro⸗electriſchen Elementen in une Platten⸗Form 2 Thlr. 
a 75 nach Wah 

in breiter Platten⸗Form 5 Thlr.; 

Kleiner Inductionscylinder zum Preiſe von 10 Sgr. apart abgegeben. 


in großer oder kleiner Platten⸗Form 3 Thlr. 10 Sgr. 


Die Verdindung der einzelnen Elemente mit einander iſt bei allen Sorten durch vergoldete Kupferringchen hergeſtellt. 
i Zu ganz ſtarken Gleetrizitätsäußerungen, welche an Kraft und Ausdauer die der größeren magneto⸗electriſchen Ro⸗ 
tations⸗Apparate noch übertreffen, ſowie überhaupt zum Gebrauche für die Herren Aerzte und Phyſtker fertige ich auch ſehr 


compendiöſe 


Galvano⸗magnetiſche Inductions⸗Apparate 


an, und koſtet der vollſtändige Apparat ſammt Moderator 7 Thlr.; ausführliche Proſpecte werden gratis beigegeben. 


—— 


I Iccundl. m. S if 


* * s 
1 runder, birk. Tiſch iſt zu verkaufen, Barnimſtr. 9. b. Seifert. 
Ir H. Stub 


Matallik⸗Stifte empfiehlt ſauber u. billig, u: 
Eee. C. Gummert, Stralauerſtr. 19. 


1 mal. Sopha Y thlr., 1 Schlaf. 8% thlr. w. gel. z. v., Jägerſtr. 10. 
Mehrere gut gemalte Victualien⸗Schilder find billig 


| zu verkaufen, Kreuzgaſſe 11. auch werden alle Arten Schilder 


auf Beſtellung gut und billig angefertigt. EM 
Schwarzen Patent⸗Halb⸗Sammet, welcher 25 Sgr. gekoſtet, 


verkaufe ich jetzt zu 15 und 17% Sgr. Sammet⸗Mancheſter 


zu Kinderanzügen in allen Farben von 7 Sgr. an. N 
M. J. Berger. Mühlendamm 12. 


In Tücher u. Wäſche werden Namen eingeſtickt, wie überh. jede 
Stickerei ſauber u. billig angef., Brunnenſtr. 25. im Tabadsl. 


Meyerſtein, Aronheim u. Comp., 


verlegen vom 1. April ab ihre Fabrik, von Roß⸗ 


haarſtoffen und Polſterhaaren nach der 
Friedrichsſtr. Nr. 227. 


Brauchbare Silbergegenſtände, worauf noch Sagen bezahlt 
wird, werden im Einzelnen als auch Parthienweiſe zu kaufen 
geſucht. Adreſſen beliebe man im Intelligenz-Comtoir unter 
K. 92. anzugeben. N 


Ein Schneider Zuſchneide⸗Tiſch wird zu kaufen geſucht, g 


; Albrechtſtraße 18. bei Hübner. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tabacksl. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 3 
Nofenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


* 


J. T. Goldberger. 


eſucht. 


ſogl. z. v Zin 


e im € oe. wird 9 


a der Gegend der neu 
Adreſſen werd. neue Roßſtr. 19. bei Peterkann erbeten. 


. her 
1 Burſche von ordentl. Eltern der Luſt hat, Zeugſchmidt zu 
werden kann ſich me 


Herzlichen Dank für die Theilnahme, welche mir be der 
Taufe meines Sohnes in der Chriſtkatholiſchen⸗Jemeinde aur 
4. d. M. geworden ift Köhler, Tiſchler, Prenzlauerftr. 26. 
Von Kante ab wohne ich alte Grünſtr. Nr. 5 und 6. im 
Hauſe des Herrn Carl Weiße 

Berlin, 2. April 1852. N A. Erb. 

i Drei Thaler Belohnung. | 

Am 17. vor. Mts. iſt ein ſchwarz und weißer Wachtelhund 
mit braunen Abzeichen über den Augen und an den Backen, 
und an einem runden ſchwarzen Fleck auf dem Kopfe beſonders 
kenntlich, in der Nähe der Jungfernbrücke abhanden gekommen. 

Er trug ein neuſilbernes rothgefüttertes Halsband mit dem Na⸗ 
men des Eigenthümers und der vorjährigen Stenermarke Nr. 
9437. Wer über den Verbleib dieſes Hundes in der Expedit. 
dieſes Blattes zuverläſſige Auskunft giebt, erhält von dem 
daſelbſt namhaft zu machenden Eigenthümer eine Belohnung 


＋ 


von drei Thalern. 


